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gemeinsamen ingen innerhalb eıner säkularen Kultur und der rage der Menschenrechte Das
uch schließt mıiıt we1ıl Kapıteln ZU[T Synkretismusproblematık (XU) und ZUu[T christliıchen Orientie-
rung Im relıgıösen Pluralısmus (XIV) Das nuchtern geschriebene, gul esbare uch verrät eıne
hohe Sachkenntnis und dıe Qualifikation des Autors ZU einem klaren und eindeutigen el Eın
Zurück 7 einem alleın christliıchen Abendland g1bt nıcht, 91088 eın Vorwärts ZUuT Bewährung des
Christliıchen in pluralıstıscher Gesellscha azu sınd erforderlıch eıne nüchterne Kenntnis der
Sıtuation und TrTemder Standpunkte und gleichzeıtig ıne starke Verwurzelung Im eigenen Stand-
pun

Bonn Hans Waldenfels

Klinger, Elmar Das AaDsoOolule Geheimnts Im Alltag entdecken 7ur spirituellen Theologıe arl
Rahners, FEchter Würzburg 1994:;

diıesem schmalen uch bringt KLINGER auf den Punkt, Was sıch als rofter en UTC| die
Theologıe Karl Rahners zıieht »Jeder Mensch hat eın geistlıches en Karl l Rahner wıdmet ıhm
sehr vıiel Aufmerksamkeiıt« (6) So einfach dıes klıngt, bedeutend ist 6c85. KLINGER geht auch
an| zahlreicher biographischer Notizen eben, Arbeıt und Kırchenkonflikten Rahners der
spirıtuellen Theologıe Rahners nach, in der der » / einem Krıterıum einer jeden ede VO  —_

Gott« ırd (21) KLINGER verste! Rahners Alltagsmystık als »Entdeckung eigenen und Temden
SeIns« 23) So ırd 7B AUN der acnsten- und Fremdenlıebe »keıne moralısche Leıistung, ondern
ıne Entdeckung. Sıe besteht nıcht iIm üllhorn, das über jemanden ausgcgOSSCH wırd, ondern ın
der Aufmerksamkeıt, dıe Nan ıhm chenkt« 36) Was fehlt, ist eın deutliıcher Vermerk, daß auch
dıe Alltagsmystık ıne polıtısche Mystık ist Dıe Alltagswelt »Jjene Monotoniıe der iıcht, die

dıeArbeıt, dıe jeder selbstverständlıch findet, dıe bıttere Mühe, für dıe nıemand an
unbezahlte rbeıt, dıe sStumm ZU eısten St« 75 darf NUuT dann als »Kreuz des Alltags« 38) und
»Schlüssel ZU) Leben« (37) bezeichnet werden, WEn Ss1e freı ist VON diskriminıerenden Strukturen
»Das Private ist öffentliıch, das Private ist polıtisch«, Frauen eCc und keineswegs in
Wiıderspruch Rahnerscher Theologıe.

Bad Iburg rea ajjerner

LaFargue, Michael: Tao and Method. Reasoned Approach the 71a0 Te Ing Serlies
In Chinese Phılosophy and Culture) State Universıity of New ork TESS Albany 1994; XVI
642

Das Werk des amerıkanıschen Wissenschaftlers verfolgt eın doppeltes 1e1 Eınmal geht ıhm
diıe Rekonstruktion des klassıschen taoıstıschen lextes Tao Te Ing, WwI1ıe Vvon den ursprung-

lıchen Autoren en hına verstanden wurde. Sodann soll selbst eın Beıtrag ZUT Entwicklung
der relıg1ıösen Hermeneutıik se1ın, eın Beıtrag Theorıe und Praxıs der Interpretation VO  —

Relıgionen und relıgıösen Texten seinem reflektierenden nNsa: umfaßt das Werk dre1ı Teıle
Hermeneutik (mıt generellen Überlegungen ZU[r Geschichte der Textinterpretation und rer
phiılosophischen Begründung, zumal ZUuT eaC  ng VON Sprache und Wırklıichkeit, aber auch der
Kompetenz, Überlegungen, WwWI1ıe s1e nıcht zuletzt in den USA angestellt werden) (1-43 il
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Soziohistorischer Hıntergrund (mıt eıner Erarbeıtung des gesellschaftlıchen WIE deellen Kontexts
der eıt des vermuteten utors LaO 1zu, unte besonderer eaC|  ng des MencIı1us) 45-122)
Sprachform und Struktur des »laoistischen« Denkens, der ausführlıichste der dreı Reflexionsteıile
3-33 Ihm folgen in Teıl Übersetzung, ‚Kommentar und eın »topisches« Glossar, mıt dem
das Nachschlagen von Schlüsselbegriffen im Kommentarteıl sehr erleichtert ırd (337-558), sodann
Anmerkungsteıl, Literatur, Sach- und Personenregıster, eın dex der behandelten assagen,
schließlich eıne Vergleichsliste zwıischen en und Zählungen, Kurz der wissenschaftlıche
Apparat, der das Werk ZUu einem unverzıchtbaren Referenzbuch heranreıfen 1äßt (559-6

seiner Hermeneutik SUC| dıe hermeneutischen Entdeckungen des 19 und Jahr-
hunderts, zuma die Integration einer Textexegese eaC  ng des hıstorıschen und
sozickulturellen ontex(is, mıt der Beschäftigung mıt den grundlegenden philosophischen Ihemen
In den relıg1ösen Schriıften fremder Kulturen ZU verknüpfen. zentralen eıl (Kap 6—-12 des
erkes) konzentriert sıch olglıc auf den Zusammenhang VON Sprachform, konkretem Kontext
und philosophisch-weltanschaulichen Denkınhalten begıinnt mıt der rüfung der semantischen
Seıte der rage (Kap und 7) und befaßt siıch dabe1 zuma mıt dem Aphorismuscharakter des 1a0
Te Ing Es olg In den Kap 8—10 dıe Beschäftigung mıt der gemeınhın »metaphysıisch«
genanniten Seıte der exite, dıe nach Ansıcht des aber weniger metaphysısche Spekulatıon als
in der Hınführung ZUI Selbstkultivierung besteht Damıt ırd zugleıich ıne TUC gebaut ZUT

rage nach dem »wundervollen kosmischen 1a0«, das Vf. in Kap 11 in den heutigen Kontext eiıner
Phiılosophıe der Relıgıon überführen SUC: Kap 1 1 ist in seıner Brückenfunktion für V{. das
Schlüsselkapıtel, das allerdings dıe heutigen Fragen nach dem Verständnıiıs des Klassıkers nıcht
abschließen wıll, ıhm aber edeutung für die heutige atıon eıner pluralıstischen, aber kritischen
Theorie der Weltsichten verleıht.

Der urze Durchblick durch das Werk ze1igt, daß 6S ] verschiıedenen Stellen auch weıterer
Nachfrage und Diskussion zwıischen europäischen und amerıkanıschen Wiıssenschaftlern einlädt.
Dıese kann hıer jedoch nıcht angestoßen werden, eıl das den Rahmen einer Rezension
würde. Unbestreıitbar gehört das Werk sowohl in seinen grundsätzlıchen Erwägungen Ww1e in der
konkreten Erarbeıtung einer Übersetzung und des dazugehörıgen Ommentars den
wissenschaftlıchen pera, dem dıe zukünftige Beschäftigung mıt dem Tao Te iIng nıcht
vorbeigehen kann

ONn Hans \Waldenfeß

Lapide, Pinchas/Panıkkar, Raimon: Meiıinen WIr denselben Gott? Eın Streitgespräch. 0Ose
München 1994; 126

Das Gespräch ZUT Sache fand zwischen den beiden Autoren Leıtung Von nion Kenntemich
Im Münchener Kösel-Verlag S{al Miıch hätte e gereizt WIssen, Wäas ohne diese Leitung dem
espräc der beıden geworden are. Diıe rundthesen der Veröffentlichung finden sıch eınmal im
Vorwort LAPIDES, in dem diıeser VOTLTWCE seinem Weg mıt und ZU Gott ellung bezıeht, sodann

acChwoTrT! PANIKKARS, in dem dıeser eın stückweiıt seiner Biıographie entlang seinen Weg =

Gott offenlegt, in gewissem Sınne nachlegt. Dazwischen lıegt das eigentliche espräch, eher
fragmentarısch, VonNn Stichworten geprägt, In enen sıch Zeıitgenossen wıederfinden können Es ist
freilich wenıger referiıeren als wiırklıch rÄN lesen, zumal dıe Ausemandersetzung mıiıt den
auftretenden Fragen in anderen Büchern schon längst gründlıcher geschehen ist Wohl vermuittelt eın
olches espräc| perspektivisch Gesichtspunkte, dıe in ihrer Subjektivıtät anderen Veröffentlichun-
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